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,/Vb 60 . Dienftaq den 29 . Juli 1845.

Wöchentlich erscheinen2 Nummern , und zwar einen ganzen Bogen stark,, je am Dienstag und Freitag . Der halbjährige Preis
iil, ohne Speditions - Gebühr, nur wenige 45 Kreuzer. Alle Postämter des In - und Auslandes nehmen Bestellungen an. Die Einrückungs- Gebühr
beträgt für die dreispaltige Linie 1 >/ , Kreuzer.

Amtliehe (Krlafse.
Obcramr Nagold.

Nagold.
Da die vorschriftmäßige Anfertigung

der durch den §. 21. der Ministerial-
Versügung vom 12. November 1840,
betreffend die Erhaltung und Fortfüh¬
rung der Primär - Kataster und Flur¬
karten ungeordneten Beibringung von
Haudrissen und Meßurkunden über die
in der Boden-Einrheilung sich ergeben¬
den Veränderungen in denjenigen Ge¬
meinden, welche noch nicht in den Be¬
sitz der Primär-Kataster-Abschristen und
der rektificirten Flurkanen-Abdrücke ge¬
setzt sind, nicht selten mit besonderen
Schwierigkeiten verbunden ist; so hat
bas K. Steuer-Kollegium vermöge Ent¬
schließung vom 19. d. Mts. , Ziffer
650. Kat. die Anordnung, getroffen,
daß in Fällen, wo die geometrische Auf¬
nahme der vorgegangenenVeränderung
ohne den Gebrauch der betreffenden
Kane nicht genau vollzogen werden
kan», einstweilen hiezu nicht rektificirte
Flurkarten-Abdrücke durch das Kataster-
Bureau an die betreffenden Gemeinden
uncntgelvlich abgegeben werden.

Von dieser Anordnung werden die
Gemeinde-Vorsteher hiedurch in Kennt-
niß gesetzt, damit in Fällen, in welchen
zu diesem Behuf nicht rektificirte Flur¬
karten- Abdrücke erforderlich werden,
solche mit der nöthigen Bezeichnung von
dem Kataster-Bureau verlangt werden
können.

Zugleich ist das K. Oberamt ange¬
wiesen worden, in allen Gemeinden

darauf zu dringen, daß nur ganz tüch¬
tige Geometer mit der Aufnahme der
Handrisse und Meßurkunden beauftragt
und die in der technischen Anweisung
vom 13. Januar 1841 gegebenen Vor¬
schriften, so wie die dort §. 24. u. 33.
vorgeschricbenenFormulare genau ein¬
gehalten werden. In so ferne übrigens
vor der Auöfolge der Primär-Kataster-
Abschristen und der rektificirten Flur¬
karten die Parzcllen-Nummern der ver¬
änderten Grundstücke in den Handrissen
und Meßurkunden nicht angegeben und
auch das neue Meß gegen das im Priä
mär - Kataster enthaltene nicht liquidirt
werden kann, so ist zu ersterem Raum
zu lassen, und statt des letzteren da,
wo gute Gütcrbüchcr vorhanden sind,
einstweilen das in denselben enthaltene
Meß dem neuen gegenüber zu stellen.

Hienach re.
Den 25. Juli 1845.

- K. Obcramt. Daser.

Obcramr Freudcnsradr.
Frcudenstadt.

Floßftraßen - Sperre.
Die Floßstraße auf der Nagold bei der

Stadt Nagold ist am 29. bis31 . d. M.
gesperrt. Ten 24. Juli 1845.

K. Oberamt. Süskind.
Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Alle diejenigen Personen, welche an

die Verlassenschaftsmasse des weil. Chri¬
stian Lutz, gewesenen Bierbrauers da¬
hier, eine Forderung zu machen haben,
werden aufgefordert, solche innerhalb

15 Tagen,

unter Vorlegung der Beweis-Urkunden,
bei dem hiesigen Waisengcricht um so
gewisser anzumelden, als sie sonst bei
Auseinandersetzung der gegenwärtigen
Masse nicht berücksichtigt werden könn¬
ten.

Den 21. Juli 1845.
Waisengericht.

vckt. Gerichts-Notar
Laibli n.

Schönbronn,
Oberamtsgerichts Nagold.

Fahrniß -Auktion.
Ans der Verlasscnschaft des verstor-

^önigl.

am 4. und 5. Augustd. I . ,
je von frühe 7 Uhr an,

eine Fahrniß-Auktion in allen Rubriken
gegen baare Bezahlung stattfinden, wozu
Kaufsliebhaber eingeladcn werden, und
zwar:

Montag den 4. August
in Gold und Silber, worunter ein mit

Silber beschlagener Hirschfänger, Bü¬
cher, insbesondere verschiedene prak¬
tische Werke über das Forstfach, Con-
versations-Lerikon, Schillers Werke
und sonstige Schriften religiösen und
gemischten Inhalts , Mannskleider,
nebst Försters-Uniform, mehrere Ge¬
wehre sammt weiteren Jagd-Requi¬
siten, Betten mit Noßhaar-Matrazen
und Leinwand.

Dienstag den 5. August
Küchengeschirr von Messing, Zinn, Ku-
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pfer, Eisen, Blech, Holz, Porzellan,
Krystall und anderem Glas, Schrein-
werk, worunter ein Sopha mit Roß¬
haar, ein Fortepiano, Faß- und
Bandgeschirr, Obsttrotte, allerlei
Hausrath und Pferd- und Reit¬
zeug.

Den 26. Juli 1845.
Die Theilungs-Behörde.

» Altenstaig Stadt,
Oberamtsgerichts Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Behufs der Auseinandersetzung der

Verlafsenschafrssache der am 17. Fcbr.
d. I . gestorbenen Dorothea, geb. Den¬
ger,  gewes . Ehefrau des Gottfried
Hummel,  Rothgerbers hier, werden
alle diejenigen Personen, welche aus
irgend einem Rechtsgrunde Ansprüche
an deren Nachlaß zu machen haben,
hiemit aufgefordert, solche, gehörig nach¬
gewiesen,

binnen 20 Tagen,
von heute an, bei der Unterzeichneten
Stelle um so eher anzumelden, als sie
widrigenfalls jeden hieraus für sie ent¬
stehenden Nachthell sich selbst zuzuschrei-
ben haben würden.

Den 20. Juli 1845.
Theilungs-Behörde.Vär. K. Amtsnotariat.

Stroh.

Dornstetten.  >
Holzverkauf.

Am Montag dem4. Augustd. I .,
Vormittags 10 Uhr,

werden auf dem Rathhaus hier einige
Sägklötze und ungefähr 600 Stücke
Floßholz, von 50 bis 100 Schuh Länge,
schönster Qualität, in Parthien an den
Meistbietenden verkauft. Das Hol;
kann im hiesigen Stadtwald Zinten-
wislensrain jeden Tag eingesehen wer¬
den. Gleich bei dem Kauf ist ẑtel
Aufgeld baar zu bezahlen.

Um Veröffentlichung dieses wird ge¬beten.
Den 21. Juli 1845.

Aus Auftrag:
Stadtschultheiß Kaupp.

W i l d b a d.
Hofgnts , Säg - und

Mahl -Mühle Verkauf.
Mit Ermächtigung der Gräflich v.

Langensteinschen  Rentei - Direktion

in Karlsruhe vom
12. April d. I .,
Nro. 444 , wird
durch die Unter¬

zeichnete Stelle
Montag den 18. Augustd. I .,

Vormittags 10 Uhr,
der sogenannte Eyach- , auch Leh¬
mannshof,  auf der Markung Wild¬
bad,  im romantischen Eyachthal, bele¬

gen, auf dem Nathbause
zu Wildbad,  zu Eigen¬
thum öffentlich versteigertwerden.

Dieses Anwesen besteht in:
s) einem zweistöckigen von Stein er¬

bauten und in gutem Zustande be¬
findlichen Wohnhaus mit Thürm-
chen und Glocke, Scheuer, Stallung
zu 20 Stück Rindvieh und4 Pfer¬
den, Remise, Backhaus und Keller-
Hütte nebst Keller; alles wohl er¬
halten;

b) circa 40 Morgen Acker-, Wies- und
Gartenfeld, um das Haus herum
liegend und zusammenhängend;

c) einer Sägmühle am Eyachflüßchcn,
mit oberschlächtigem Wasserrad und
dem zum Betriebe nöthigen Ge¬
schirr;

ä) einer oberschlächtigen Mahlmühle,
mit2  Mablgängen und einem Gerb¬
gang. nebst Inventar.
Diese sämmklichen Gebäude und

Werke liegen nahe beisammen und
schließen einen geräumigen, größtenteils
gepflasterten Hof ein,  in dessen Mitte
sich ein sehr guter laufender Brunnen
befindet.

Auf dem Hofe haften keine besondere
Lasten. Dagegen ist der Eigenthümer
berechtigt, das Waidreckt in den nahe
gelegenenK. Staatswaldungcn durch
das Einschlagen seiner Ochsen, Kühe
und Schweine auszuübcn.

Durch die Nähe der K. Staats-
Waldungen eincstheils und anderntheils
der Städte Wilbbad, Neuenbürg, Pforz¬
heim, Gernsbach und selbst Karlsruhe,
ist dem Eigenthümer auch günstige Ge¬
legenheit gegeben, Holzhandel zu trei¬
ben und seine Produkte, namentlich
Schlachtvieh, Sägbolz und Kohlen, zu
guten Preisen abzusetzen.

Das Eigenthumsrecht kann auf den
23. April 1846, oder nach Umständen
auch schon diesen Herbst angetretenwerden.

Die näheren Bedingungen sind am '
Steigerungstage zu erfahren, und wird i
nur noch bemerkt, daß fremde Kaufs- !
liebhaber sich mit gemeinderäthlichen
Vermögenszeugnissen zu versehen haben.

Karlsruhe den 14. Juli 1845.
Rentei-Haupt-Kasse der

Frau Gräfinv. Langenstein.
Waltz.

B öf i ng e n,
Gerichtsbezirks Nagold.

Haus - und Liegenschafts-
Verkauf.

Oberamtsgerichtlichem Aufträge zu
Folge werden dem Christian Graf,

Weber dahier, seine,
sämmtlichen Realitä¬
ten im Wege der Ere- I

kution zum öffentlichenBerkaufauogesetzi.
Dieselben bestehen in:

Gebäuden:
der Hälfte an einem zweistöckigen Wohn¬

haus, Scheuer und Schopf,  sammt
Keller,  unter Einem Dach, an der
Straße, nebst Hofraithe und Kraut¬
garten vor dem Haus;

Gärten:
*/, Viertel Ruthen Garten hinter

dem Haus;
Mähefeldern:

dem achten Theil an 9 Morgen2 Vier¬
teln im Kempertle;

Aeckern, Zeig Blacha:
dem. vierten Theil von 3 Morgen1

Viertel Vr Ruthen von 7 Morgen
2f/2 Viertel 1 Ruthe in der Blacha;

dem achten Theil an 3 Morgen9 Ru¬
then in der Züchen,

dem achten Theil an 2 Morgen3 Vier¬
teln 8 Nutben, der Grunvacker;

dem achten Theil an 3 Morgen im
Kempertle;

IZ/2  Vierteln 9 4̂ Ruthen, so jetzt zu
Wald angewachsen, im Rieth;

dem achten Theil an 1 Morgen 3^
Vierteln8 Ruthen in der Blacha;

dem achten Theil an 9 Morgen2 Vier¬
teln im Kempertle, das Lochäckerle
genannt.

Der Verkaufstag ist auf
Samstag den9. Augustd. I .,

Nachmittags1 Uhr,
auf hiesigem Rathhause bestimmt, wozu
Liebhaber höflich eingeladen werden.

Den 25. Juni 1845.
In Abwesenheit

deS Schultheißen:
Gemcinderath Din gl er, A.V.
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Göttelfingen,
Oberamtsgerichtsbezirks Freudenstadt.

Liegenschafts - und Fahrniß-
Derkauf.

König!, oberamtsgerichtlichem Auf-
trage zu Folge wird die Lie-

und Fahrniß des

von Eisenbach im
Wege auf dem Nathhaus
hier zum Verkauf gebracht, und zwar
die Liegenschaft am

Donnerstag dem 31. Juli d. 3 -,
Morgens 8 Uhr;

die Fahrniß an gedachtem Tag im
Ziefle 'schen  Haus,

Nachmittags2 Uhr.
Die Liegenschaft besteht in:

1) einem zweistöckigen Wohnhaus mit
Keller, Schopf und Stallung unter
einem Ziegeldach, in Eisenbach,
nahe an der Straße nach Besenfeld;

2) der Hälfte an 1 Morgen Bau- u.
Mähfeld bei dem Haus;

3) dem 4ten Tbeil an 3 Morgen l '/z
Vierteln 37^ Ruthen Aeckcr im
Grundteich;

-Waldung:
4) der Hälfte an etwa 3 Morgen im

Grundteich;
5) der Hälfte an einem Taglöhner-

Communwalv;
6) der Hälfte an etwa2 Morgen aus-

gcstockkem Feld im Gözzinger;
7) der Hälfte an etwa 2 Morgen im

Fuß-Mäderwald;
8) der Hälfte an etwa 1hl, Morgen

im Notbles-Tann;
9) der Hälfte an etwa 1^ Morgen

in der Forthmiß;
10) der Hälfte an etwa 3 Morgen im

Kierwald;
11) der Hälfte an etwa 3 Morgen im

Glasbässerwald;
12) der Hälfte an 2'/, Morgen im

Tritte-Brand;
13) der Hälfte an 1 Morgen Acker

im Vierberg.
Die Herren Orts -Vorsteher werden

ersucht, vorstehenden Verkauf in ihren
Gemeinden bekannt machen zu lassen.

Den 7. 3uli 1845.
Aus Auftrag:

Schultheiß Frey.
Unteriflin gen,

Oberamts Freudenstadt.
Geld -Offert.

Bei der hiesigen Stiftungspflege liegen

ungefähr 100 fl. gegen gesetz¬
liche Versicherung zum Auslei¬
hen parat.

Den 26. Zuli 1845.
Stiftungspfleger

Scheerer.
Erzgrube,

Oberamts Freudenstadt.
Liegenschafts - und Fahrniß-

Verkauf.
Zu Folge oberamtsgerichtlichenAuf¬

trags in der Schuldensache des Fried¬
rich Eh mann,  Schmids dahrer, wird

seine sämmkliche Lie-
Fahrniß

nn Erekutionswege
zum öffentlichen Verkauf gebracht wer-

A'.W genschaft und

den.
Dieselbe besteht in:

1) einem zweistöckigen Wohnhaus mit
Scheuer, Stallung, Schmiede und
Keller unter einem Dach;

2) einem nebenstehenden Holzschopf;
3) 3 Morgen V2 Viertel 5H2 Ruthen

Ackerfeld beim Haus;
4) 2 Morgen Wiesen aus Göttelfinger

Markung.
Zur Verkaufs- Verhandlung dieser

Liegenschaft ist
Samstag der 2., 8. und 15. August

festgesetzt, an welchen Tagen sich die
Liebhaber, so wie die Gläubiger,

Vormittags 9 Uhr
im Gasthaus zum Bären einfindcn
wollen.

Um öffentliche Bekanntmachung wer¬
den die Herren Ortsvorsteher gehor-
samst gebeten.

Den 25. Zuli 1845.
Aus Auftrag:

Schultheiß Fa ißt.

. H-rivat -Mnzeigen.
Nagold.

Knnffinehl in allen Sorten und
Kerneng ries verkauft billigst

Louis Sautter
bei der Kirche.

Nagold.
Manbeltörtchen und Brob-

törtchen sind fortwährend zu haben
bei Louis Sautter

bei der Kirche.
Nagold.

Verlorenes Sacktuch.
Von hier nach Vollmaringen gieng

am 21ten Zuli ein leinenes Sacktuch
mit A. F. Nr. 10. verloren. Der
Finder wolle es abgeben gegen Beloh¬
nung bei

der Redaktion.

Nagold.
Buchbinder - Handwerkszeug

seil.
Ein noch ganz neuer Buch-

.binder-Handwerkszeug, zu bil-
Iligem Preis, ist zu erfragen

bei der Redaktion.

A l t e n sta i g.
Anzeige.

Um der ungleichen Abgabe des Säg¬
mehls, die seither auf meiner Säg-

" " mühle stattgchabt, zu begeg¬
nen,  zeige ich cs den Bür-

_lgern Altenstaigs au, daß von
setzt an Niemand mehr ohne eine An¬
weisung von mir und von meinem Säger
vorgemessen Sägmehl abfassen kann.

Zugleich gebe ich zur weitern Nach¬
richt, daß jeder, der mir Sägholz zum
Schneiden bringt, das davon gewonnene
Sägmehl für sich um den festgesetzten
Preis behalten darf.

Den 15. Zuli 1845.
Sägmühle- Besitzer

Jgelsbcrg,
Oberamts Freudenstadt.

Säg -, Oel - nnd Stampfmühle -,
so wie auch Liegenschafts-

Verkauf
Unterzeichneterist wegen Krankheits-

Umstände gesonnen, seine Hälfte Säg -,
Oel- und Stampf- Mühle,

HkaUo wie auch die Hälfte Aecker
Wiesen, wie es bis setzt

besessen worden ist,
Samstag den 9. Augustd. I .,

Nachmittags2 Uhr,
in der Sonne zu Zgelsberg an den
Meistbietenden zu verkaufen.

Die Liegenschaft besteht in:
1) einem zweistöckigen Gebäude, worin

die Säg -, Oel- und Stampfmühle,
sammt Keller und Stallung ist,
eingerichtet zum Bewohnen, mit
Stube, Stubenkammcr, Küche, zwei
Kammern auf der Bühne, Platz zu
Futter und Früchten; 1 Schwein¬
stall und ein Backhaus unter einem
Schindeldach;

2) ungefähr4 Morgen Aecker, so wie



auch ungefähr 4 Morgen Wiesen,
rings um die Sägmühle herum.

DaS Anwesen liegt zunächst an dem
Nagoldfluß, nahe bei der Erzgrube, hat
eine eigene Wasserkraft zum Betrieb
dieser Werke, und kann das Wasser
von dem Nagoldfluß auch zum Betrieb
benützen.

Auswärtige Kaufsliebhaber haben sich
mit oberumtlich beglaubigten Zeugnissen
zu versehen.

Die Liebhaber können das Ganze
täglich einsehen und am gedachten Ver¬
kaufstage die Bedingungen erfahren.

Den 25. Juli 1845.
Besitzer:

Friedrich Eberhard.
Freudenstadt.

Gesellen - Gesuch.
Unterzeichneter sucht einen tüchtigen

Gesellen, welcher einer Scheer- und
Rauhmaschine vorstehen kann.

Tuchscheerer Geisser.
Ebhausen,

Oberamts Nagold.
Der Unterzeichnete sucht 2 Mühle¬

macher- oder Schreiner-Gesellen, letztere
müssen aber in Mühl-Arbeiten etwas
bewandert seyn. Der Eintritt kann so¬
gleich geschehen.

Mühlemacher Müller.
Nothfelden,

Oberamts Nagold.
Haus - und Ziegelhütte - Ver¬

kauf.
Durch das erfolgte Absterben meines

Mannes bin ich gesonnen, meine Zie-

'gelhütte mit der
d̂arin befindlichen

'Behausung, nebst
!dcm dazu gehöri-

_ ĝen Steinbruch und
Lehmgrube, so wie auch Wurzgarten,
an den Meistbietenden zu verkaufen.

Es kann täglich mrt mir und dem
Pfleger meiner Kinder ein Kauf abge¬
schlossen werden. Die näheren Bedin¬
gungen finden beim Verkaufe statt.

UMx Veröffentlichung dieses werden
die Herren Ortsvorsteher gebeten.

Den 22. Juli 1845.
Die Wittwe des

Zieglers Mornhinweg.
Unterschwandorf,

Oberamts Nagold.
Bürgschafts -Aufkündigung.
Der Unterzeichnete kündigt Allen, für

welche er Bürgschaft leistete, dieselbe
hiemit innerhalb 90 Tagen auf.

Den 26. Juli 1845.
Gustav Stanzer,

Müller.
Sulz,

Oberamts Nagold.
Eichen - Verkauf.

Der Unterzeichnete und Consorten
beabsichtigen, in ihrem Privatwald, im
sogenannten.Lengenloch,

10 Stücke Eichen,
wovon 3 Stücke starker Qualität und
7 Stücke geringerer Qualität sind, welche
sich zu Küfer- und Wagnerholz eignen,
im öffentlichen Aufstreich"gegen baare
Bezahlung zu verkaufen, und ist hiezu

Montag der 4. Augustd. I.
bestimmt, an welchem Tage sich die
Liebhaber

Mittags 1 Uhr
dahier einfinden wollen.

Dre Herren Ortsvorsteher werden
gehorsamst gebeten, dieses in ihren Ge¬
meinden bekannt machen zu lassen.

Den 25. Juli 1845.
_ Joh. Georg Baisinger.

Ebhausen,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Unterzeichneter hat 320 fl. Pfleg«

schaftsgeld gegen gerichtliche Vcr-
^Mfficherung und 5 Prozent Verzin-
M̂ Vsung sogleich zum Ausleihen.

Den 26. Juli 1845.
Bartholomäus Renz.

Bitte um milde Gaben.
Der r'zi voriger Woche verunglückte

Taglöhner Jakob Friedrich Tafel  von
hier hat acht zum größten
Theil noch unversorgte Kin¬
der, welche nun ihres Er¬

nährers entbehren, die Frau aber ist
außer Stande, etwas zu verdienen, weß-
halb die Unterzeichnete sich dre Freiheit
erlaubt, um gütige Beiträge für diese
unglückliche Familie höflichst zu bitten.

Die Redaktion.
In der F. W. Vischer 'schen Buch¬

druckerei sind zu haben:
Anweisung für die Hebam¬

men , wie sie ihre Tagbücher zu
führen haben; broschirt.

Schulfonds Etats.

Der Gesellschafter.
Württembergisehe UHronik.

Gestorben:  Den 18. Juli zu Echtcrdingen der
prakt. Arzt Dr. Wernte,  47 Jahre alt ; den 19. Juli
Sradt - und Stiftungspfleger Müller  in Backnang, 52
Jahre alt ; den 20. in Rudersberg der ehem. Kameralreno-
vator Beker  in Aalen, 71Jahre alt ; den 21. Juli Pfar¬
rer Höchsten er in Bondors, 61 Jahre alt.

Die dießjährige Prüfung  auf Pro  fesso rate  findet
Dienstag den 12. August im Gymnasium zu Stuttgart
statt. Bewerber haben sich Tags zuvor bei dem Rektor
zu melden.

Ernannt wurden:  Zum Schulmeister und Meß¬
ner in Deißlingen der Schulmeister und Organist Schnei¬

der  daselbst; zum Schulmeister in Biberskeld May der
von Oberdorf, in Untereisishcim Hehl  zu Perouse, in
Schlierbach Walter  zu Beuren, in Fünfbronn Müller
zu Onstmettingen, in Crailshausen Ehrhardt  zu Möck-
mühl; in Finsterroth Hütter  zu Jartheim ; zu Schulthei¬
ßen: G. M. Dürr  in Gamesfeld, O.A. Gcrabronn;
Verw.Akt. Stoll  in Vaihingen, A.O.A. Stuttgart ; Ge¬
meinderath Fröhlich  in Sülzbach, O.A. Weinsberg;
Kaufmann Sieber  in Kaltenwesten, O.A. Besigheim.

Erledigte Stellen:  Der Schul , Meßner- und
Organistendienst in Apfelbach, Dek. Mergentheim, Geb.
259 fl. mit Wohnung; der Schuldienst in Fleinhenn, Dek.
Heidenheim, Geh. 250 fl. nebst Wohnung; die Aufsehers-
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stelle der Knaben in der Augustenhülfe zu Ebingen; die
Mühlschauersstelle im Oberamt Welzheim; die Waldmei¬
stersstelle in Mengen, Geh. 500 fl. , Holzbezug und An¬
bringgebühren; die Stelle des Kostpächters im K. Wil¬
helmsstift zu Tübingen._

Tags -Neuigkeiten.
In der Nacht vom 3—4. Juli ist in Smyrna  eine

furchtbare Feuersbrunst  ausgebrochen, welche in 15
Stunden gegen 7000 Häuser in Asche legte und vielen
Menschen das Leben raubte. — Am 3. Juli brach auch
in Konstantinopel  Feuer aus, welches aber bald wie¬
der gelöscht wurde.

An einem einzigen Tage, 8. Juni , betraten in Ncu-
Jork allein 1207 Einwanderer den Boden der Union.

Am 8. Juni schlug der Blitz in das Haus eines Hrn.
Bousselier ' in Grenclle ein und zerstörte den Kamin.
Man wird staunen über die seltsamen Fahrten und Wir¬
kungen, welche der elektrische Strahl von hier aus verrich¬
tete. Zunächst drang er durch den Brunnen in das Zim¬
mer eines Weinhändlers im nächsten Hause, lief an dem
eisernen Bettgeländer hin, schmelzte die Ringe der Vor¬
hänge, zerbrach einen Glasschrank und zersplitterte einen
zinkenen Wassereimer bei einem Bette, worin zwei Kinder
schliefen, ohne jedoch diese zu verletzen. Weiter riß er
den Drehriegel des Fensters in drei Stücke, fuhr in den
Speisesaal hinab, wo er 28 Scheiben zerbrach, und kcbrte
durch ein Hinterfenster in das Bousselier'sche Haus zurück,
wo er das Zinkdach zertrümmerte. Dann übersprang er
die 36 Fuß breite Straße , schmelzte 17 Frks. in Silber
und Kupfer, welche eine Milchfrau in ihrer Schürze hielt,
drang in die Küche einer Schenke, und, nachdem er wie¬
der acht Scheiben zerbrochen, zum Speisezickmer hinaus.
Die Rasirmesser, Schlüssel und andere eiserne Gegenstände
im Hause des oben erwähnten Weinbändlcrs wurden stark
magnerisirt gefunden. Die Silbermünzen und SouS der
Milchfrau waren in Stücke, nicht größer als Schrote, zu¬
sammengeschrumpft, und sie selbst 24 Stunden lang an
allen Gliedern gelähmt. In einem angränzcnden Fleischer¬
laden wurden acht bis zehn Centner Fleisch gänzlich un
brauchbar gemacht.

Berlin,  15 . Juli . Ein Unglücksfall schrecklichster
Art hat seit einigen Tagen die allgemeine Theilnahmc er¬
regt und versetzt jetzt durch die näheren Aufklärungen dar¬
über alle Gemächer in Spannung. Unsere Zeitungen hat¬
ten berichtet, daß ein Gutsbesitzer in einem seiner Korn¬
felder, unfern vor den Thoren Berlins , ein liebliches
dreijähriges Kind tobt gefunden habe, das seinen Eltern
am Sonntag (6. Juli ) bei einem Spaziergange abhanden
gekommen sey, sich muthmaßlich Blumen pflückend in das
Getreide verloren habe, und,  da es den Rückweg nicht
finden konnte, dort verschmachtetsey. Das schreckliche
Geschick eines Kindes in dieser Lage mußte Jedermann
erschüttern, und man sprach einige Tage nur davon. Doch
jetzt ergeben sich Mitteilungen aus zuverlässiger Quelle,
daß das Kind,  ein dreijäbriger Knabe, nicht in jenem
Kornfelde umgckommen seyn kann. Es war mit seinen
Eltern zum Besuche bei einem Verwandten vor dem

Thore. Dort schickte man es aus dem Garten hinter
dem Hause in den Garten vor denselben, wo der Vater
in einer Laube saß;  doch statt dahin zu gehen, lief der
Knabe vor die Thür auf die Landstraße. Hier gerietst
er unter zahlreiche Spaziergänger, fing bald an ängstlich
zu weinen, und wurde so Gegenstand der allgemeinen
Aufmerksamkeit. Man hat bei den Nachforschungendie
Spuren des Kindes bis zu dem nächsten Dorfe Pankow
(ein sehr besuchter Lustort) aufgefunden; dort haben es
mehrere Personen wernen, schon bis zur Sprachlosigkeit
heiser, an der Hand eines etwa zehnjährigen Mädchens
gesehen. Als man es vier Tage später im Korne auf¬
fand, lag es mit dem Gcsichtchen auf einem Arm am Bo¬
den. Geronnenes Blut war auf der Wange und den
Kleidern sichtbar. Die Schnürstiefelchen, die es getragen,
fehlten;  doch die Strümpfchen waren nicht beschmutzt,
ein Beweis, daß cs nicht dis zu der Stelle gegangen
war. Noch mehrere Anzeichen ergaben die dringendsten
Verdachtsgründe, daß man es schon todt dorthin getragen
hat. Doch die Art des Todes und die diesem vorherge¬
gangenen Schicksale sind nur in dunkle Muthmaßungcn
gehüllt. Da die Eltern (der Vater ist ein wackerer Un¬
teroffizier und Bureaubeamter:c.) jede Art der Nachfor¬
schungen aufgestellt, eine Belohnung öffentlich ausgeboten
baben, für den, der das Kind zurückbrächte, so kann auch
Eigennutz wohl nicht im Spiele seyn. Ist ein schweres,
seltsames Verbrechen geschehen, oder nur eine Verkettung
eben so seltsamer Unglücksfälle? Diese Fragen bildenden
Stoff allgemeiner Untersuchungen, die für den Augenblick
die Bewohner unserer Stadt mehr in Anspruch nehmen,
als irgend ein politisches oder sociales Ereigniß.

Berlin,  19 . Juli . Gestern kam hier ein seltsames
Ereigniß vor. Zwei Arbeiter bemerkten in der Hasenbeide
über sich in weiter Höhe zwei im Kampfe begriffene Stoß¬
vögel, von denen der eine etwas in den Klauen hielt;
es fiel herunter, und war ein zerfleischtes, 4 Monate altes
Kind, das bereits an die Behörde abgeliefert ist.

Nahe bei Schönhauscn, einem Dorfe im Magdcbur-
gischen, stellten sich vier junge Leute wahren- eines Ge¬
witters unter einen dichtbelaubten Kastanienbaum, um
vor dem Regen sich zu schätzen. Da fuhr ein Blitzstrahl
hernieder, und streckte alle vier zu-Boden. Drei davon
gaben noch Lebenszeichen von sich, sind aber so stark ver¬
brannt, daß sie schwerlich aufkommen werden. —In Oder¬
berg wurde ein zwanzigjähriger Jüngling, der sich unter
einen Baum geflüchtet hatte, vom Blitz erschlagen.

Der Tod weiß überall seine«Lichel zu finden. Bei
Schmiekehausen im Meimngscbcn hatten zwei Frauen Klee
geholt und ihre Sicheln auf den Körben. Der Blitz
suchte das Eisen und erschlug Mutter und Tochter. —
Anderwärts ereigneten sich die Fälle ohne bemerkbare
Leiter der Elcktricität, wer aber überhaupt die Menschen¬
leben alle summircn wollte, die der Blitz in diesem Jahre
zum Opfer forderte, würde zu einer bedeutenden Zahl
kommen.

Im Jahre 1843 wurden in der englischen Marine
2170 Körperstrafen zuerkannt; die Zahl der Peitschenhiebe
betrug im Ganzen 63,983 , das Marimum 60 und das
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Minimum 3. Im vorhergegangcnen Jahre erhielt ein
Individuum nach kriegsrechtlichem Spruch 100 Hiebe aufein Mal.

In Meiningen  stürzte ein hohes Gerüst , das manam Residenz schlosse aufgebaut hatte , zusammen , wobei
neben Arbeiter lebensgefährlich verwundet wurden . Zwei
derselben sollen bereits gestorben seyn. .

Der Tod Leus  scheint m Luzern  zu Gewaltmaß¬
regeln , und zwar hauptsächlich gegen die Gastwirthe und
Handlungsreisende hinreißen zu wollen . So berichtet die
Neue Züricher Zeitung vom 21 . Juli , daß der Gasthofzum Adler in Luzern geschlossen und sein Besitzer , so wienoch zwei weitere Gastgeber verhaftet wurden . Mehrere
HandlungSreisende mußten sogleich die Stadt verlassenoder wurden ins Gefängnis ; abgeführt . Das Militär wurde
mit Patronen verseben und soll verstärkt werden ; es ver¬
übt die größten Ercesse an Privatpersonen . Auch gegendie Jesuitengegner wird mit . Strenge fortgefahren , im
Ganzen sind setzt gegen 400 Kanionsbürgcr zum Zucht¬haus verurtheilt worden . Wie viele Familien dadurch
unglücklich werden , läßt sich leicht erachten ! — Vom 23.
Juli lauten die Nachrichten nicht beruhigender : die Polizei
fährt immer noch fort , Gasthäuser , welche Jesuitengegnerngehören , zu schließen. — Am 22 . ist Leu in Hochdorf
beerdigt worden . Es stellt sich übrigens immer deutlicher
hervor , daß er selbst Hand an sich gelegt habe , da nir¬
gends eine Spur sich zu zeigen scheint, als ob eine zweite
Person dabei thätig gewesen wäre.

Bereitung des Bastes zum Anbinden der
Pflanzen.

Der Bast ist in dem Garten zum Aufheften der Pflan¬zen , zumal aber in den Baumschulen zum Verband der
Veredlungen ein unentbehrliches Material , das wir bis
setzt meist von Kaufleuten alö Bastdecken beziehen, die als
Emballage an Zucker-  und Kasseefässern gedient haben,
wodurch der Bast meist sehr mürbe geworden ist, daß mannur wenig davon , besonders zum festen Verband bei Oku-
lircn und Pfropfen , gebrauchen kann. Der sorgfältigeGärtner und Baumpflanzer erhält dieses Material aber
weit besser und wohlfeiler auf folgende Art:

Wenn der Saft im Frühling in die Lindenbäume ein¬
getreten ist und sich die Rinde vom Holze gut ablösen
läßt , so baut man Lindenstämme von 2 Zoll bis mehrereFuß Dicke, schält die Rmde in Stücken von 3 bis 6 Fuß
Länge ab , bindet sie in fußdicke Büschel zusammen , legt
sie in Wasser und beschwert sie mit Steinen , bis sie ganzunter Wasser zu liegen kommen. Man läßt sie nun meh¬
rere Wochen liegen , bis der feine Bast sich gehörig ablö-scn läßt , wo man die Rinde herausnimmt und den Bast
davon gehörig abzieht . Dieser abgezogene Bast wird nun
im Wasser so lange ausgewaschen , bis er ganz rein undnicht mehr klebrig ist. Alsdann hängt man ihn büschel¬
weise so lange in die Luft , bis er gehörig trocken ist.Der Bast ist alsdann fertig und kann an einem trockenen
Orte viele Jahre lang aufbewahrt werden . Ein solcher
Bast ist außerordentlich zähe und weit besser als derjenige,
den man von den Bastdecken erhält . Es taugen hierzu

sowohl alle europäischen , als auch ausländischen Linden¬arten.

Anekdoten von Friedrich dem Zweiten.
Einer der Bedienten reizte einst des Monarchen Un¬

willen so sehr, daß dieser ihm eine Ohrfeige gab . Ganz
unbefangen stellte sich der Bediente in des Monarchen
Gegenwart vor den Spiegel , und fing an , die durch des
Königs Hand in Unordnung gebrachte Frisur wieder her¬
zustellen. — „Schurke , was unterstehst du dich?" fragte
Friedrich. — Ganz trocken erwiederte jener : „ Ew . Ma¬
jestät , die draußen im Vorzimmer brauchen gerade nicht
zu wissen, was zwischen uns beiden vorgefallen ist." Der
Monarch lachte und ging in ein anderes Zimmer .'

Ein anderer der Bedienten Friedrichs,  der nah um
des Monarchen Person war,  ließ cs sich einst einfallen,in sehr eleganten Kleidern von auffallender Farbe und
Schnitt vor dem Könige zu erscheinen. Der König that,als säbe er den Menschen nicht , und dieser merkte bald,
daß dem Monarchen der Anzug mißfiele . Er ging fort,sich umzukleiden , und kam bald in der gewöhnlichen ein¬
fachen Kleidung wieder . Ganz freundlich fragte ihn
Friedrich: „Hast du den Narren nicht bemerkt, der sich
seit einigen Tagen in einem rosenfarbenen Rocke hat sehen
lassen ? Wer war er ? "

Das seltsame Rendezvous.
Lästig siel mit ihrer Liebe

Fräulein Butz dem Junker Kraft,
Denn er fühlte keine Triebe

Für die obscöne Freundschaft:

Und das Fräulein eilt dem Haine
Mit gedehnten Schritten zu.

Zischend sialtern um die Beine
Rock »nd Schurtz zum Rendezvous.

Immer schrieb sie Liebesbriefe,
Sprach von ihrer Lieb und Treu,

Daß sie ohne ihn nicht schliefe,
Ohne ihn nicht glücklich sey.

Ihrer Ankunft mit Begierde
Harrend , steht schon ans dem Platz

Unser Ritter , um nach Würde
Zn begrüßen seinen Schatz.

Immer suchte sie den Lieben,
Immer rannte sie ihm nach,

Schrieb , was sie schon oft geschrieben.
Wiederholte , was sic sprach.

Endlich ward cS ihm zuwider:
So geschoren spät und früh

Setzt er sich am Schreibtisch nieder.
Und beginnt den Brief an sie:

Seht , noch fern streckt sie die Arme
Nach dem Heißgeliebten ans I —

Er empfängt die überwärme
Dulzinä beim Jägerhaus.

„Komm , mein Liebchen, in dieLanbe !"
O wie fand er sie bereit ! —

Sanft geleitet er die Taube
In den Ort der Zärtlichkeit.

„Lieber Lchatz , der Tag ist heiter,
Komme dock zu mir heraus!

Ein halb Stündchen und nicktt weiter
Ist der Weg zum Jägerhaus.

Liber ach die Frendenftcne
Wand sich schneit inTraner um !—

Ein Vermummter greift die schöne
Plötzlich in dem Heiligthnm.

„Abends um die sechste Stunde
Wart ich deiner in dem Hain:

Welche Labung für die Wunde
Meines Herzens wirst du seyn!

Außer sich im Drang der Wonne
Liest sie oft den thenren Brief .-

Freundlich neigte sich die Lonne,
Tie zmn süßen Ziele rief.

Hinten kam er her in Eile,
Hob ihr Nöcklein lisch empor,

Fördert die verborgnen Theile
An das Helle Licht hervor.

Und bewaffnet mir der Ruthe
Schlägt der Ritter tüchtig drein . -

Wie muß Fräulein Butz zu Muthe
In dem Fall gewesen seyn 's —

Abgekuhlt von derben Streichen
Esing bcdächtlich sie zurück. —

Für Verliebte sind dergleichen
Lektionen oft ein Glück.



Das groHe Loos.
' Eine Historie.
Es wanderten drei Burschen zum Thor hinein, Bru¬

der Gottlieb Freudenbcrg, der Zwickaucr, ein Schreiner,
auch die treue Seele von Zwickau genannt, Hans Schwer¬
lich von Mannheim, ein Schlosser, und der Schneider
Franz Zickel von Ulm. Wer von ihnen der Lustigste
und Lockerste seyn mochte, das war auf das bloße Anse¬
hen schwer zu entscheiden, denn lustig und locker waren
alle drei, davon zeugten die fröhlichen, lachenden Gesichter,
mit denen sie die stattlichen Häuserreihen der Residenz be¬
grüßten und den spähend und gravitätisch neben ihnen her
schreitenden Bettelvogt neckten, der sie als verdächtige
Zugvögel und Fechtbrüder aufs Korn genommen und da¬
von zeugten auch die überaus schlappen und magern Ränz¬
lein auf ihrem Rücken und die Franzdn und Tigerfleckcn
ihrer Kleider. Am schäbigsten freilich erschien die treue
Seele von Zwickau, denn vors erste war eS auch durch
chemische Mittel nicht mehr möglich, die ehemalige Farbe
seines Röckleins zu ergründen und dann waren seine Ell¬
bogen schon zum Durchbruche gekommen, das heißt, sie
hatten ihre lästigen Fesseln gesprengt und blickten frei und
wohlgemuth ins freundliche Tageslicht. Wie ganz gleich
sich aber auch das Schicksal und die Farbe der drei lu¬
stigen Gesellen von Außen darstellte, so war doch der in¬
nere Grund davon sehr verschieden. Denn Bruder Gott-
lieb von Zwickau konnte es unmöglich zu etwas bringen,
so lange das weiche, mitleidige Her; unter der zerrissenen
Weste ihm schlug. Saß er im Wirthshause denn fröh¬
lichen Bierkruge, oder beim lange erkargten Schoppen
Lcmdwcin, so ward Krug und Glas so lange den guten
Freunden und Brüdern gereicht, bis nichts mehr drinnen
war und oft traf sichs dann, daß Bruder Gottlieb mit
trockenen Lippen, ohne einen Tropfen der eigenen Labung
getrunken zu haben, da saß und sich herzlich frcuete, wenn
es den andern schmeckte und diese ihm die Hand schüttelten.
War ein Bruder und Mitgeselle krank oder sonst irgend
auf dem Hunde, zu wem anders nahm er seine Zuflucht,
als zur treuen Seele von Zwickau, die hungerte und ar- !
beitete die Nacht durch, pfiff dann, den knurrenden, leeren
Magen an die Hobelbank gedrückt, das Morgenlied und
war doch heiter und froh bei den Frohen und ein freund¬
licher Tröster der Trüben und Traurigen. Wundert
Euch nicht über den sonderbaren Schatten, der manchmal
wie ein düsterer Wolkenschauer das Gesicht des guten
Gottlieb vorüberzieht; — ach! es ist der flüchtige Schmerz
einer Wunde, die er tief im liebenden Herzen tragt , es
ist die hoffnungslose Entsagung, in welcher die treue Seele
von Zwickau untergegangen. Ueber diesem dunklen Grunde
Hüpfen und plätschern die spielenden Wellen dcS leichten,
lustigen Handwerks-Burschenlebens, und Niemand ahner,
was sie verbergen. Ganz anders ist es mit Zickel, dem
Schneider. Das war von jeher ein Erzspaßvogel und
Tänzer. Hatte er ein Zweigroscbenstück übrig, so warf
er es entweder unter den Troß der Slraßenbuben und
verging fast in konvulsivischem Lacken über die Purzel¬
bäume und Faustkämpfe, die nun in dem wüsten Schwarme
der gierigen Hascher entstanden, oder er trugs auf den

Tanzplah und tummelte sich da in wilder Lust oder trieb
gute Schwänke und Possen und ergötzte männiglich durch
seltsame Kapriolen und Fußtriller. Auch rannte er wohl
den Obstweibern in die Schwingen und beschwichtigte endlich,
nach sattsamem Genüsse ihrer überschwenglichen Redefertig¬
keiten, den Platzregenguß ihrer Zungen mit dem müh¬
sam ernadelten Tagelohne. Dabei aber war er stolz und
hoffärtig, trug nie die an heiligen Abenden im Scharren
für die Frau Meisterin als Kenner ausgewahlte Leber¬
wurst frank und frei in der Hand, sondern, stolz daher
schwebend, unterm Rockschoße. Sahen auch die muth-
willigen Gaffer das Würstlein hinten verdächtig zwischen
den schlotternden Taschen durchblickcn, was thats , war
doch die Ehre von Vorne gerettet. Noch anders aber
gestaltete sich Hans Schwerlich, der Dritte des lustigen
Kleeblattes. Das war ein Philosoph. Aber wenn Ihr
seine funkelnde Nase betrachtet und die Rubinen der Stirne
und die Kohlpfannengluth der ganzen Physiognomie, so
wisset Ihr stracks, daß dieser Philosoph ein unverbesser¬
licher Säufer ist, aber einer — wie cs deren wenige
gibt — aus Grundsätzen. Wie schaal und erbärmlich,
sprach er oft in seiner belehrenden Weisheit, ist doch das
Leben des Nüchternen! Das fließt alles dahin wie ein
träger Strom. Keine großen Gedanken, keine erhabenen
Ideen kommen in's Gehirn des elenden Wassermannes,
kein kühner Entschluß, kein wahrer Genuß des Lebens.
Aber im Weine, im Branntweine, da ruht der Geist des
Daseyns! Gott ! welche Blasen des Witzes treibt das
Genie des Trunkenen, welcher nie geahnete Freudcnhim-
mel öffnet sich seinen verklärten, gläsernen Augen! In
welchen Prismen der glühendsten Regenbogenfarben er¬
scheint das schlechteste, ledernste Leben, wenn deine Ströme
über die lechzende Zunge rauschen, oRebensaft, o Doppel¬
bier, o vor allen du , himmlischer Fusel! — Wenn es
wahr ist, daß dem der Preis des Sieges gebühret, der
mit Wenigem Großes wirkt, wenn es wahr ist, daß
Spcktakclmacher der neuern Zeit , die mit dreihundert
Trompete» das nicht erreichen, was Gluck und Mozart
mit vieren bewirkte, vor der Armuth jener Mittel mit
ihrem Rcichthume zu Schanden worden; wem gebühret
dann wohl größere Verherrlichung, als der trefflichen
Schnapsflasche?

Was Euch, Ihr trägen stagnisirenden, nüchternen
Seelen, die Ihr von einem einzigen Glase in Katzenjam¬
mer vergehet, alle Eure Bücher, alle Eure Gelehrsamkeit,
alle Galcrieen, Antiken und Musiken der ganzen Welt,
alle Eure Pfandbriefe, Tresorschcine, Hypotheken und ge¬
füllten Säckel nicht zu geben vermögen, Begeisterung, Auf¬
schwung bis in den dritten und wahren Frcudenhimmcl,
leichte Uebersicht des Lebens, Männcrstol; vor Königs¬
thronen, Muth und Kraft, es auch mit dem Teufel selbst
aufzunehmen, das giebt mir für zwei erbärmliche Groschen
die köstliche Quelle jede Kneipe, der Göttersaft, den nur
Ungeweihte verächtlich Fusel schimpfen mögen. Ihr nen¬
net mich einen Trunkenbold, mögt Ihr doch! Gar vieles
hat einen schlechten Namen, was dennoch trefflich ist. Ihr
sagt, ich bringe mich ums Leben; o Ihr Thoren, mit
und ohne Mantel und Kragen! Was nennet Ihr doch
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Leben ! Ihr schleppt Eure siebzig , achtzig erbärmlichen
Jahre wie einen lästigen langen Darm hinter Euch her,
über den Sand der Heerstraße , inkeß ick , in die Breite
lebend , tausend Blumen dcS Genusses mit mir dahinreiße,
die mir im Nassen biühii ! Und seyd Jhrs denn nickt
eben mit Eurer nüchternen WciSbeit , die Ihr vor dem
Tode zittert und zähneklapperr ? Seht mich an ! Fordere
ich nicht bei jeder neu angebrochenen Flasche kühn den
Sensenmann heraus ? Isis nicht , als rufe ich bei jedem
Schlucke , der mir über die Zunge geleitet : O Tod , wo
ist dein Stachel ? Und istS denn nicht eben der höchste
Triumph der Weisheit , den Tod zu verachten ? ein Triumph,
den Ihr dock alle nicht erringt , Ihr kalten Sittenpredi¬
ger mir Euren wässerigen Lentenzen und Eurer Moral
von Buttermilch!

So philosophirte Hans Schwerlich , der Mannheimer,
und man muß gestehen , daß er seiner Philosophie treu
blieb , stets seine großen Zwecke mit dem kleinen Mittel
weniger Groschen erreichte und also , da er von innen
heraus lebte , von ihm wenig Sorge für den schnöden
und verächtlichen Behang dcS äußern Menschen zu er¬
warten war . Dabei aber verstanden alle drei ihr Ge¬
werbe meisterhaft , waren arbeitsam und konnten daher
kccklich in die stattlichen Straßenreihcn treten , denn hier
bekamen sic gewiß Arbeit und hier ganz gewiß blühete
ihr Weizen , jedem nach seiner Weise . Ja sogar entge¬
gen kam ihnen das Glück . Es hatte nämlich so eben ei¬
nen Bierbrauer in der -iren Klasse der Lotterie der Haupt¬
gewinn von 4000 Thlrn . getroffen und der Glückliche
zog nun mit Musik nach Hause , hinter ihm ein unendli¬
cher Schweif von Straßenpöbel , der jauchzend und lär¬
mend nachwimmclte . ( Fortsetzung folgt .)

rief ihm ein Vorübergehender zu , „ du wirst gewiß noch
dein Ziel erreichen . "

Bei dem Dessert eines großen Gastmahls fing ein
Knabe von etwa 8 Jahren auf Einmal an sehr heftig zu
weinen . Man drang in ihn , die Ursache davon zu sagen.
„Ach !" rief er auS , „ ich kann nicht mehr essen."

R ä t h s e l.
Ein seltner Geschöpf ans dem Erdenrund,
Im Meer und am HimmelSgezelt,
Biel Wunder erzählt euch davon mein Mund,
Ob ihr in Zweifel sie stellt.
Es ist bald Mensch, bald Pflanze, bald Thier,
Bald gar ein Himmelsgestirn,
Das: ihr darüber zerbrechet schier
Euer oft zerbrochenes Hirn.
Ihr tragks in den Händen mit euch herum.
Ich sehs an den Augen euch an.
Die schnS auf dem Observatorium;
Bald ist e-S Weib und bald Mann,
Bald ohne Geschlecht, bald Hermaphrodit;
Ihm gab die schaffende Hand
Oft gar zwei Seelen, oft eine mit,
Ost keine, mit weisem Verstand.
Es läuft gar oft um sich selber herum
Auf Erden, am Himmel, im Meer:
Oft steht es nur festgewurzelt und stumm.
Als ob es lebendig nicht wär.
Und ist es zuweilen krpstallisirt,
So freut mich der doppelte Glanz:
Doch am liebsten sah ich es kopulirt
Bist seinen zwei Bräuten im Tanz.

Auflösung des Näthscls in Nr ». 58 . :
Frau.

In London bat ein Mann seine Frau verklagt , und
zugleich den Schutz der Gerichte angefleht . „ Gewöhnliche
Prügel habe er sich , wie er meinte , schon Jahre lang
gefallen lassen , vor einigen Tagen hätte seine theure Ehe¬
hälfte ihm aber Asche ins Gesicht geworfen , und ihn nach¬
her mit der Feuerzange bearbeitet — das sey übertrieben;
gegen weiches Holz wolle er nichts sagen , aber Eisen
greife ihn zu sehr an ."

Ein sicheres Mittel gegen Zahnschmerz ist das folgende:
Man nimmt den Mund voll süßen Nam , und schüttelt den
Kopf so lange , bis er ( der Nam nämlich ) zu Butter wird.
Der Schmerz soll nie wiedertebren.

Ein Advokat , der von einer Quäkerm Abschied nahm,
bat sie um einen Kiiß , den sie ihm aber vecweigerte . End¬
lich schwur er , daß er ihn haben müsse . „ Gut !" sagte
sie, da Du einmal geschworen bast , sollst Du ihn bekom¬
men — ich will Dich nicht zum Meineidigen machen —
mißbrauche das aber nicht

Zwei muthwillige Menschen begegneten einem ehrli¬
chen Handwerker , nahmen ihn in die Mitte und fragten
ihn : „ Was bist du mehr , ein Spitzbube oder ein Dumm¬
kopf ? " — „ Ich bin so zwischen beiden, " versetzte der
Gefragte.

Ein muthwilliger Knabe warf sehr heftig mit Stei¬
nen nach einem Galgen . „ Nur immer frisch darauf loS !"

Wöchentliche Frucht - , Brod - , Fleisch - , Biktualien - und
Holz - Preise.

_ Nagold  den 26. Juli 1845._ —

Frucht-Gattungen.
P r e i s Verkauft

wurden: Erlös.
höchster. mittlerer. niederer.

fl. kr. fl- kr. fl- kr. Schfl.Sr. fl. kr.
Dinkel, alter, 1 Sch. -- -. _ -. — —
Dinkel, neuer, „ 6 60 6 14 5 48 176 —. 1098 —
Kernen . . „ _ _. _ _ _ _. _ —
Haber . . . „ 6 _ _. — 6 — 66 —
Gersten . . „ 10 40 9 28 8 16 4 5 46 15
Mühtfrnchl . „ 11 44 — — — — 2 — 23 28
Waizen . . 1 Sr. — -- — — — -. — -- — —
Boffnen . . „ 1 52 1 69 1 20 i > IS 62
Roggen . . „ I 10 — — — — -- o 5
Wissen . . „ — — — — _. -. — ---
Erbsen . . „ — — — — -- — — — — —
Ansen . . . „ — _. _ _ _ _ _ _ — —
binsen-Gcrsten „ — -. — — — _ — — — —
Roggen-Waizen „ — — — — — — — — — —
4 Pst . Kernenbrod 12 kr.
4 „ Schwarzbrod 10 „

, 1 Weckb 7 «. - Oi . 1 „
1 Pf . Ochsenfleisch 7 „
1 „ Rindfleisch . 6 „
1 „ Kalbfleisch . 7 „
1 „ Hammelfleisch 7 „
1 „ Schweinefleisch,

unabgezogen 8 „
abgezogen . 7 „

l Pf . Schw.Schm. 17 kr.
1 „ Rindschmalz 19 „
1 „ Butter . . 16 „
1 „ Achter, geg. 22 „
1 „ „ gez. 20 „
1 „ Seife . . 14
Bodseiten, 1- breit:

rauhe . . 66—40
balbsaubere 48—54 „
blinde Ifl. — Ifl. 6

Bretter , 1' br. 24—60 kr.
Rahmenschenkcl tb „
Patten . . . 4—5 „
Ki. Buchenholz:

pr. Achse 16 fl.— „
geflößt . 14 ü.— .

Kl.'Tannenholz:
pr . Achse lOfl . — „
geflößt . 8 fl. 40 „

Redakteur F . W . Bischer . — Druck und Berlag der Vischer 'schen Buchdrucker « .
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